Auf Spurensuche: Nachkriegsalltag in Ravensburg …

Station 1: Lebensmittelversorgung
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Hintergrundinformation
Um die Versorgung der Bevölkerung mit Grundnahrungsmitteln zu gewährleisten, mussten die Nahrungserzeuger, also die Bäuerinnen und Bauern der Region, ihre Erzeugnisse – abgesehen von einer Selbstversorger-Ration – abliefern. 

Station 2: Versorgung mit Gebrauchsgütern
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Abschrift des Briefes vom 7.9.47:
Sehr geerter Oberbürgermeister
Ravensburg
Wiederholt bin ich bei Ihnen vorgetreten um die Bitte um eine Glühbirne. Ich habe 3 unmündige Kinder, mein Mann ist schon 5 Jahre vermisst. Öfters war ich auf der Bezugscheinstelle immer werde ich angeschnautst, mus ich mir das biten lassen. Andere Frauen bekommen auch Glühbirnen. Ich als Kriegerfrau werde immer zurückgestellt. Ich bitte Sie dringend mir um eine Glühbirne zuverhelfen. Ich kann nicht immer meine Kinder im Dunkeln in der Nacht umbetten.
Sollte ich wieder zurückgestellt werden, mus ich mich anders behelfen die Verantwortung trägt dan die Stadt
Hochachtungsvollst
…
Ravensburg 7.9.47
 (
(Stadtarchiv Ravensburg 2456)
)


Hintergrundinformation

Bezugsschein / Bezugsscheinstelle: Bescheinigung, die zum Kauf von beschränkt vorhandenen Waren (Lebensmittel oder Gebrauchsgüter) berechtigte; diese wurde auf der so genannten Bezugsscheinstelle ausgegeben.
Hintergrund: Lebensmittel, Kleidung und sämtliche Gebrauchsgüter waren für die Menschen der Nachkriegszeit nicht einfach auf dem freien Markt zugänglich, sie waren „bewirtschaftet“, wie es in der Fachsprache heißt. Dies bedeutete, dass es verschiedene städtische Stellen (z. B. Bezugsscheinstelle, Ernährungsstelle ...) gab, die für die Versorgung der Bevölkerung mit dem Notwendigsten und auch für eine gerechte Verteilung der knappen Güter zuständig waren. Um beispielsweise an ein bestimmtes Gebrauchsgut zu gelangen, musste man zuerst einmal einen Antrag auf einen Bezugsschein stellen und erst mit dem Bezugsschein selbst konnte man dann „einkaufen“ gehen. 


Station 3: Schüleralltag
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)[image: C:\Users\armin\AppData\Local\Microsoft\Windows\Temporary Internet Files\Content.Word\P1020186.jpg][image: C:\Users\armin\AppData\Local\Microsoft\Windows\Temporary Internet Files\Content.Word\P1020187.jpg]
 (
(Ratsprotokolle 09/46 – 12/47, 22 f.,
 
© 
Stadtarchiv Ravensburg)
)


Abschrift des Auszugs aus dem Protokoll der Gemeinderatssitzung vom 24. Oktober 1946

§ 14 
Kinderspeisung

Der Vorsitzende berichtet über die seit 16. Oktober 1946 an den hiesigen Schulen eingeführte Kinderspeisung.
Anlass hierzu gaben die Klagen der Lehrer in einer Bezirksschulversammlung, dass viele Kinder ohne Frühstück in die Schule kommen und infolge Unterernährung während des Unterrichts einschlafen oder ohnmächtig werden.
Ermöglicht wurde die Speisung durch Nahrungsmittelzuwendungen des Landratsamtes (Abteilung Landwirtschaft) (Hafermehl), der Omira“ (Buttermilch), der Metzgerinnung (Fleischbrühe) und der Gemeinde Schmalegg (Brotgetreide, Hafer, Kartoffeln u.a.).
Weitere Lebensmittel sind noch von Nachbargemeinden und aus einer Schweizer Spende zu erwarten.
Überdies hat der Liederkranz Ravensburg vom Reinertrag seiner Aufführung „Requiem von Verdi“ einen Beitrag von 500.— zur Kinderspeisung zugesagt.
Gespeist werden vorerst an 5 Wochentagen 600 Schüler oder 15% der vorhandenen 4000 Schüler.
Die Kinder entrichten je Speisung 10 Pfg. an die Stadtkasse Ravensburg, welche Trägerin der Speisung ist.
Das bis jetzt Gebotene hat vollauf befriedigt.
Die Speisen werden in der städt. Volksküche „Räuberhöhle“ unentgeltlich von Helferinnen der Gesellschaft für Gesundheitspflege und Kriegsgefangenendienst hergestellt und von diesen in den Schulen ausgegeben. Die Aufsicht führt Sachbearbeiter Ruhland von der Städt. Ernährungsstelle.
Der Gemeinderat begrüsst die Kinderspeisung, hält jedoch den weiteren Ausbau für erwünscht, um noch mehr bedürftigen Schülern helfen zu können.

Beschluss:
Die Schülerspeisung fortzusetzen und zunächst weitere Erfahrungen zu sammeln, um dann wieder auf diese Einrichtung zurückzukommen.
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Abschrift des Briefes:
Ravensburg, den 27.4.48
An das
Bürgermeisteramt
Ravensburg

Ich, Unterzeichneter, bitte das Bürgermeisteramt um Erteilung eines Bezugscheines für einen Kochtopf und einen Wassereimer.
Meine Wohnung, Mozartstr. … ist beschlagnahmt. In derselben befinden sich 4 Kochtöpfe.
Mein Kochtopf wurde durch das Bürgermeisteramt beschlagnahmt.
Meine Frau versuchte widerholt einen Kochtopf zu bekommen, aber immer wurde sie auf der Bezugscheinstelle abgewiesen mit der Bemerkung: hätten sie es vorher weggetan, es sind keine da, sie werden nur an Flüchtlinge abgegeben u.s.w.
Wir müssen im Treppenaufgang kochen und das Wasser tragen.
Ich bin Arbeiter und habe bis jetzt mein Geld ehrlich verdient.
Bitte prüfen Sie meinen Antrag und handeln Sie darnach.
Achtungsvoll
…
 (
(Stadtarchiv Ravensburg 2456)
)


Hintergrundinformation

1. Bezugsschein / Bezugsscheinstelle: Bescheinigung, die zum Kauf von beschränkt vorhandenen Waren (Lebensmittel oder Gebrauchsgüter) berechtigte; diese wurde auf der so genannten Bezugsscheinstelle ausgegeben.
Hintergrund: Lebensmittel, Kleidung und sämtliche Gebrauchsgüter waren für die Menschen der Nachkriegszeit nicht einfach auf dem freien Markt zugänglich, sie waren „bewirtschaftet“, wie es in der Fachsprache heißt. Dies bedeutete, dass es verschiedene städtische Stellen (z. B. Bezugsscheinstelle, Ernährungsstelle ...) gab, die für die Versorgung der Bevölkerung mit dem Notwendigsten und auch für eine gerechte Verteilung der knappen Güter zuständig waren. Um beispielsweise an ein bestimmtes Gebrauchsgut zu gelangen, musste man zuerst einmal einen Antrag auf einen Bezugsschein stellen und erst mit dem Bezugsschein selbst konnte man dann „einkaufen“ gehen. 
2. Zu den härtesten Eingriffen in das Leben der Bürgerinnen und Bürger gehörte sicherlich die Beschlagnahmung einzelner Zimmer, ganzer Wohnungen oder Wohnhäuser durch bzw. für die französische Besatzungsmacht. Doch auch Beschlagnahmungen von alltäglichen Gebrauchsgütern oder von Wert-gegenständen „auf Anordnung der Französischen Militärregierung“ konnten die Bevölkerung treffen. 


Station 5: Flüchtlingsproblematik

Auszüge aus einem Bericht des städtischen Wohnungsamtes
[bookmark: _GoBack] (
Hinweis:
Bonne = Hausangestellte
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Hintergrundinformation

Als im Herbst 1944 die sowjetische Armee immer weiter nach Westen vordrang, setzte eine Flucht- und Vertreibungswelle der deutschen Bevölkerung ein. Die Flüchtlinge und Heimatvertriebenen aus den ehemaligen Ostgebieten des Deutschen Reiches mussten in den Städten und Gemeinden im Gebiet der heutigen Bundesrepublik untergebracht und versorgt werden. So auch in Ravensburg. Diese Aufgabe stellte einerseits für die Neuankömmlinge, andererseits für die Stadt, deren Ämter und für die Bewohner selbst eine große Herausforderung dar.
Da ein Teil des Wohnraums noch von der französischen Besatzungsmacht beansprucht wurde und aufgrund von Materialknappheit und allgemeinem Mangel keine neuen Wohnungen gebaut wurden, war insbesondere die Unterbringung der Flüchtlinge ein großes Problem, das durch das Verhalten einiger Bürger noch verschärft wurde: Es fiel nicht allen leicht, zusammenzurücken und zu teilen …


Zusatz- / Wahlstation: Stöbern im Archiv
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Abschrift des Briefes:
An den 
Herrn 
Bürgermeister Dr. Sauer
Ravensburg
Betrifft: Brennholzversorgung
Anlage: 1 ärztliche Zeugnis

Da ich über keinerlei Vorrat von Brennmaterial verfüge und wie aus dem beigefügten ärztlichen Zeugnis ersichtlich unmöglich an einer Holzaktion teilnehmen kann, möchte ich hiermit herzlichst bitten, mich sobald wie möglich mit Brennmaterial zu versorgen. Aufgrund meines Leidens bin ich arbeitsunfähig und erhalte eine monatliche Unterstützung von 34,00 RM (Reichsmark) vom Stadtfürsorgeamt Ravensburg. Es ist mir unmöglich sündhafte Preise für das Holz zu zahlen und bitte sehr darum mir Holz, gesägtes, aus dem städt. Bauhof zukommen zulassen. Ich bitte höflichst meine Lage zu berücksichtigen und mich sobald wie möglich mit Brennmaterial zu versorgen.
Hochachtungsvoll
 (
(Stadtarchiv Ravensburg 2455)
)…
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Ruiland.

Der Torsitzende derichtet iber die seit 16. oktaver 1546 an
hiesigen Schulen singefihrte Sehilerspsisung.
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Stadt. Wohnungsamt o
RAGe (14) Ravenshurg, den 4 . 7. 1949.

An das
Birgermeisterant

Ravensburg.

Betr.: Bericht iber den Versuch des Stddt.
Wohnungsantes, Flicntlinge mit amts—

eigenen Mitteln unterzubringen.

In der Zeit vom 1. bis 4. Juli 1949 wurden mit dem Ziel der Unter-
bringung von FlUchtlingen durch zwei Beauftragte des Wohnungsamtes
10 Anscliriften besucht und ihre Wohnverhiltnisse einer erneuten
eingshenden Prifung unterzogen. Obwohl eime Auswahl der Anschrif-
ten nach besomderen Gesichtspunkten nicht erfolgte, darf doch ge-
sagt werden, dass es sich - im Ganzen gesehen - un die erfolgver-
sprechendsten Anschriften handelte.
Die Binzel-Ergebnisse werden in dem nachstehenden Verzeichnis
festgenalten:
__1.) Krathwohl, Emma, Reueneggstr. 14/ptr.:
G 5 zimmer, 3 Peraonen.
Die Preigabe sweier beschlagnahmt gewesener Zimmer
warde durch das Stadt. Wohnungsamt erwirkt. K.
warde ein Flichtlingsehepaar zugewiesen, absr wei-
sun;o- und verabredunsewiedrig in kleineren der
Dbeiden in Frage kommenden Zimmer untergebracht.
Die Wohnungsinhaber offneten auf wiedernoltes ener-
gisches Xlingeln nicht, obwohl sie sich erwl
massen in der Wohnung befanden.
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7.) Hohenstein, Xarl, Versicherungs-Jurist, Brunnenstr. 3:
5 Zimmer, 2 Personen.
Ein wesentliches Hindernis ergab sich hier dara
dass Herr Hohenstein behauptet, ausser seinem g
niigend grossen fohnzirmer, in dem ein offensichilich
unbeniitater Diplomatenschreibtisch ateht, ein noch
wesentlich grosseres Ziumer von 21,1 gm als Biro not-
wendig zu haben. Ihm warde anheimgestellt, eine
kurze Schilderung seiner Tatigkeit (Aussendienst mit
Diktaten an den Abendes) hierher einzureichen. Von
einen Zimer wurde behsuptet, dass es von der Fam.
eines frans. Offizlers fir dessen Hausangestellte
in Anspruch genommen sei. Wir haven machiriglich
Zfestgestellt, dass diese Darstellung unrichtig ist.
Sowohl die franz. Familie als such dis EBomne befin-
den sich nicht mehr in Ravensburg.
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die von Flilohtlingen drohe, in ihr Einfamilienhaus ‘
niomand hineinlasse, weil 8ie sohon beatohlen worden |
sei. - Sie musate aber zugeben, dass sie micht von
Pliichtlingen sondern von Einheimischen bestohlen
worden 1s%.

Allgemeine Erfahrungen:
Berade dort, wo dle ferndlinisse fiz die Unterbringing von Flicht—

lingen an glnstigeten liegen und deshalb auch ein positives Erged-
nin bei Einsats geeignoter Nittel am ehesten erzielt werden Xumn,
£411t auf, dass eine gewiese - nicht in der Wornungslage beprin-
dete - Siegesgewissheit sur Sohau getregen ®ird,, dass sich auch
diesnal alles zun besten wenden werde

Stadt. Wonnungsafit
Wotolorona,
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10.) Koch, Anton, Bezirksschulrat, Galgenhalde 13
6 Zimmer, 4 Personen

Ein Mansardenzimmer von schitzungmweise 13 - 14 qm
war schon bei der Wohnungsaufnahme verschwiegen wor-
den. Auch bei der Uberpriifung am 4.7.1949 wurde
durch Frau Koch der Versuch gemacht, von der Existenz
dieses Zimmers, auf die eine sehr solide gerahmte
Tire hinweist, abzulenken. Der Raum im II. Stock ist
fiir die Unterbringung von Fliichtlingen geeignet.

Frau Koch erklérte, dass sie wegen Diebstehlgefahr,
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Ar‘| alle
Milcherzeuger
der franzésisch besetzten Zone

Wiirttembergs und Hohenzollerns !

Die Zukunft des Volkes ist in Gefahr!

Iminer grofier wird d

ahl der Mitter, die nach einer wirksamen

Hille fiir ihre Kinder rufen!
Abhilfe kann geschaifen werden durch grofiere Milchzuteilung,

Bauer und Biuerin!

Deshalb ab heute keinen Tropfen Mileh mehr an Hamstere

Alle Mileh an die Sammelstellen, stellt den Stall- und Hau:
verkauf ein. Wenn es wieder cinmal Lebensmittel genug gibl,
kauft der Hamslerer Eure Erzeugnisse auch nicht mehr.

Denkt daran: In unserer Hand licgl es, Gesundheit und Leben
‘unserer Kinder zu erhalten. Denkl taglich daran

- beim Melken, beim Eigenverbrauch, bei der Mileh-
 abli
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Abschrift!

Dr.med.G.Dichgans Uberlingen, den 11.10.46
Nervenarst Klosterstrasse 5

Arztliches Zeugnis

Bei Frau llargarete Heilmann, geb. am 18,3,08 handelt es sich

um eine multiple Sklerose, ein chronisch verlaufendes Hirn- und
Biickenmarksleiden. Vorlsufig bestehen bei der Kranken nur leichte
Lihmungserscheinungen in beiden Beinen, Jede korperliche Uberan—
strenung und jede srkiltung kann aber zu einer verschlimmerung der
Krankheit fiihren, so dass es zu vollstiindigen Lihmungen und Bett—
légrigkeit kommt. Da die Kranke durch Erkiltungen so besonders 4
gefiihrdet ist, halte ich es fur eine Pflicht der lenschlichkeit, sie
mit an erster Stelle und in ausreichendem liass mit Brennmaterial £
zu versorgen, Die leilnahme an einer Holzaktion ist wegen der i
bestehenden Lihmungserscheinungen und der Schidlichkeit korperlicher
Anstrengungen vollstindig ausgeschlossen. 7

gez. Dr. Dichgans,
Fir die Abschrift!
Ravensburg, 23.0kt.1946.
rgeamt
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_&.F 5 /4% 6. Februar 1347

1.) An das
Tlandratsamt

RFaiv.ein s bur g

Betr.: Unterrichtsausfall wegen Kohlenmangel.

mtliche Schulen hsben entsprachend dem
suf Grund der Anweisung des Deleglerten fir die
Ereisss Ravensburg bis 13. 2. 1947 geschlossen; ich die Frauen-
arbeitsschule, welche Holz zum Heizen von ihren auf wohnhaften
Schitilerinnen geliefert erhielt, flihrt in 2 Sdlen den Unterricht fort.
2 lindlichen Schiilerinnen kinnen im Sammer den Unterricht nicht be-
ind wollen den lnterricht vor der Frilhjshrsbestellung beenden.
en Schilen lassen 2 mal in der Woche die Schiiler zur Aufgaben—
and zur Besprechung und abgeben der fertiggestellten Aufgaben
n. Die Schiilerinnen der neunten KlasseXhaben Lienstag
iieben Stunden Unterricht. Die Fei¥zung wird von den

ve 17.1.1947
gierung des

sdirektor.





image18.jpeg
Kaufménnische Berufsschule

und Héhere Handelsschule
Ravensburg
B.B.109/47

Ravensburg, den 271, Mirz 1947

Ain das
Blirgermeisteramt

Ravensburg

Betr.: Wiederaufnahme des Unterrichts
Bezug: Dortiges Schreiben vom 18. d. Mts.

Geméss der Anzeige in der "Schwibischen Zeitung" und im "Siid-
kurier" vom 21. z wird der Unterricht am 24. l#rz wieder in
vollem Umfange aufgenommen.

Die Temperaturen in den Schullokalen sind nocﬂsegr gering; sie
betragen in den nach Osgen pgelegenen Zimmern 12 -, in den nach
Westen gelegenen nur 10~ Celsius.

Der kommiss. Schulleiter s
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Stédt. Beschaffungsamt
Ruftrags-Nr.,

Ravensburg

Datum

Beschlagnahme - Verfiigung

Auf Anordnung der Franzosischen Militérregierung wird fiir die Besatzungstruppen
in Ravensburg beschlagnahmt:
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An das
Blirgermeiste
\ Bier

' Betr.: Dr. Reichle, Ravensburg, Hirschgraben 2
Beil,: 1

Der stédt, Botenmeister tzenstein w
die auf beiliegender Verfiigung aufgefihrten Cegenstédnde zu
* . beschlagnahmen. Bote K. macht diesbez gl. folgende Angaben:

achdem ich einem Frl. die Beschlagnahme-VEfg. susgehindigh
hette, wurde ich lkurz darauf in das Sprechzimmer gerufen, ‘
Hery Dr. R, erklirte wiederholt in Anwesenheit eines Patienten
und seinec beiden ingestelliten in aufgebrachter Weise 1 g
Beschaffungsamt sind Lumpen.' - wenn ich den ki

de: in Radio gestohlen hat

=

beauftragt, am 1.12,47
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Oberschwaben soll ihre Heimat werden

Besuch und Zwiesprache bei den Fliichilingen aus Dinemark

Freifag abend, Dem Ulmer Zug enisieigen 1
150, 200 Menschen, wenige Mitnsr. eset Han
Kinder, mit Koflern und iicken und Hand-

gistrierung,

apiere werden angelegt, Fliichilings-
ausweise, d

all‘m Wissenswerte enthalten. Vom

taschen. v_ﬁh:(rm(: Gesichier, auf denen sich Not
und Enttduschung, btse Erinnering und Anget
vor der Zukunit spiegeln, vor allem aber eine
driickende Mﬁdigktil. Fiinf Tage und fiinf Nichte
‘waren sie nun in diesen enbahnwagen. Dro-
.ben in Dinemark sind sie eingestiegen, im
schwitbischen Oberland steigen sie aus: Flicht-
Tinge! Als die Russen von Osten und Siiden in
deutsches Gebiet vorstieBen, verliefien sie Hals
fiber Kop ihre Heimat in OstpreuBen, in Danzig,
m_Pommern mit den wenigen bereitstehenden
Schiffen, reftefen sich nach Dinemark. Nur die
wehirfdhigen Ménner blieben zuriick. Damals
begap|| der Leidensweg. Manche von ilinen hat-
{en eine schine Heimat, irgendwo fruchtbaren
Ostpreufien einen ergiebigen Hof oder in irgend-
ciner Sladt wenigsiens ein_gemiitiiches Heim.
Nitn sind ihre ganzen Habseligkeiten in den Kof-
fern und Rucksicken zusammengedringt. Inzwi-
schen haben zwei Jahre Gelangenschaft hi
fer sich, denn die Fliichtlinge waren wie die
Kriegsgefangenen in Lagern hiner doppelfem
Stacheldraht mit Posten zusammengepiercht zu
Tausenden, ja zu Zehntausenden

Nun endlich kam die Moglichkeit. wenigstens
 wieder deutschen Boden unter die Fiifle zu be-
kommen und den Sfacheldraht hinter sich zu las-
sern, sich frei bewegen zu konnen. 15000 von
ihnen werden in den nichsien Wo:hen in der
franzdsischen Zone ihre neue Heimat finden. fn
Jetin Transporien kommen sie zu uns, und jeden
Frellagabend beendet ein Trupp_von 130—200
Fliichtlingen die lange Bahniahtt in Ravensburg,
um im_Kre sdurchgangsiager Weingarten end-

iiltig Niheres iiber die Zukunit zu erlnhre':l.
{agedei(er Konig holt sie am Bahnhof ?b. Um.
keine Zeit zu verlieren, seizen sofort dIE‘FOr'
malititen ein. Die ersie ist die arziliche Unter-
thung, zugleich die wichtigste. Alle werden
e Hicuchiet. gemessen, gewogen, abgeklopit
A bgenorchi, Manche korperliche Schiden
sind durch Flucht und Not entstanden. Der Be-
fund entscheidet iiber nu(\vendxge_Bemndlung
iid. ber Arbeltsiahigkeit, Auch elne orsore”
i eferbekamplung ist damit verbunde
l'fr’l‘l’er‘e’r‘}&fr‘g e eine Selenteil, Kin-
e omders schlechier Verfassung ethalten
e ifung im Lager cchen Honig: Das &ibt

esichicr s

frole Geseiel ich rasch und. reibungslos ab
dank der wackeren Mithilfe zweier Aerztinnen
e et Schwestern. Dancben Hult die Re-

Kreisdur er We rien  aus

die Kreise Ravensburg, Saulgau und Wangen
beliefert, Ein Verireer des Landratsamfes iiber-
wacht die richiige Aufteilung aui Kreise und
Gemeinden und ein Vertrefer des Arbeifsames
Kimmert sich um die arbeifsmiiBige Einsatzmog-
Tichkeit. Wiinsche auf Zusammenbleiben von Fa-
milien und Verwandten werden weiigefend be-
riicksichiigt, Zum Kleinen Teil sind ganze Fami-
lien zusammen. In den meisten Fillen aber fehlt
der Vafer. Manche Frau, manches Kind sind
noch in furchibarer UngewiBfieit iber das Schick-
sal ihres zum Schufze der Heimat zuriickgeblie-
benen Gatten und Vafers. Die Weiterleitung an
die anderen Kreise bzw. an die Gemeinden er-
folgt samslags, spitestens am darauffolgenden
Montag.

Wenn man sich mif_den Flichilingen, die in
der Zwischenzeit im Weingariner Lager sauber
untergebrachi sind; unferhalt, gewinnt man den
Eindruck, daB sie nafirlich viel lieber in ihre
cigene Heimat zuriickgekehrt wiren und daf sie
Hur it gemischien Gefiihlen anderen zur L
fallen, Sie zeigen aber durchweg den fesien Wi
Ten, sich durclt Arbeit, und sei es — wie es bei
den kinderreichen Mifiern der Fall sein muf —
wenigstens durch fatkriitige Hilte in Haus, Gar-
fen wnd Hof ihr Lebensrecht zu siciiern. Und
wir? Ja, wenn wir uns ihr Schicksal und ihre
Opfer berichten lassen, dann wird uns, die wir
noch unsere Heimat haben, klar: hier zu helfen,
wirklich Kamerad zu sein, ist unsere Pilicht, ob
wir die Lage mif christlichen oder rein mensch
Tichen Augen befrachfen.

Denken wir nur an die Flichtlingskinder! Die
Jiingeren unfer ihnen wissen gar nicht, daB es
Zuch eine Welt gib, die nicht hinter den Barak-
ken im Stacheldrahf endet. 8 mit_jhnen
iber die StraBe gehen, weil sie keine Ahnung
haben, dab man dabei von einem Kraftwagen
iiberfahren werden kann, denn so efwas gab's ja
im Lager nicht, Und es berilirt den Augenzeugen
Seltsam, wean ein Kind miBirauisch einen ober-
Schwibischen Apfel enigegennimmi, damit zur
Mutter lauit und sich erst bei ihr vergewissert,
dab man so ein komisches Ding iiberhaupt essen
Kann.

Gemeinsam milssen wir eben das gemeinsame
Schiicksal trageri und ein bifichen zusammenriik-
Ken. Wir wollen dabei unsere Dankbarkeit dafiir
zum Ausdruck bringen, dafi uns ein dhnli
Schicksal erspart geblicben ist.
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